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Folge seiner Bemühungen um die germanische Tradition 179), wenn man 
sich in den gelehrten Kreisen seines Reiches bewußt wurde, mit den 
Goten Ulfilas den Besitz der lingua theodisca gemeinsam zu haben 180). 
Es gab Männer, die die Franken wie die Goten und alle gentes theo­
discae aus Skandinavien herleiteten und Zweifel an der nun schon weit­
gehend rezipierten Überlieferung von der trojanischen Abkunft der 
Franken äußerten 181). Freilich fand dieses Bewußtsein germanischer 
Zusammengehörigkeit seine Grenzen an dem lebendigen Herrscherstolz 
der Franken, die sich als die Herren über die anderen Stämme fühlten. 
Es war aber wie eine späte Durchführung des Geschichtsbildes Karls des 
Großen, wenn Regino von Prüm am Ausgange der Karolingerzeit mit 
seiner Weltchronik die Geschichte der „Väter“, der „Vorgänger“ 
schrieb 182). Was sein Geschichtswerk neben der mit Christi Geburt ein­
setzenden Kirchengeschichte wirklich bot, war die Geschichte der Ger­
manen der Völkerwanderungszeit und dann die der Franken, die Ge­
schichte der gentes theodiscae als Glieder des Corpus Christi. Das ger­
manisch-christliche Frühmittelalter war hier als eine eigene Epoche er­
kannt und geschildert.

Regino sprach das Schlußwort der karolingischen Geschichtschreibung. 
Geschult an Justin, wußte er um das Werden und Vergehen der großen 
Weltreiche der Antike, wie es der politische Realismus eines Historikers
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